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In der vorliegenden Arbeit wird der Einfluss verschiedener Hochofenschlackenzusammen­
setzungen und das Gips/Klinker/Schlacke-Mischungsverhältnis auf die Zementfestigkeit unter­
sucht. Die Untersuchungen basieren auf 2 statistisch erarbeiteten Versuchsplänen (Schlacken­
versuchsplan/Zementversuchsplan), die mit einer relativ geringen Anzahl von Versuchen einen 
grosse Variationsbreite der Parameter stabil beschreiben. Diese Versuchspläne legen einerseits 
die verschiedenen Schlackenzusammensetzungen, anderseits die Mischungsverhältnisse von 
Klinker/Gips/Schlacke fest. 
Nach dem Schlackenversuchsplan wurden Mischungen aus Reinchemikalien geschmolzen, 
granuliert und gemahlen, sodass sie im Zementversuchsplan in den verschiedenen Mischungen 
mit Klinker und Gips verwendet werden konnten. Aus den Druckfestigkeitsergebnissen wurden 
dann Funktionen berechnet, mit welchen man im Modellraum aus der Hochofenschlacken­
zusammensetzung und dem Mischungsverhältnis mit Klinker und Gips die resultierende Druck­
festigkeit mit einem max. Fehler von ca. 1 0% berechnen kann. 
Der Modellraum beinhaltet die meisten, für die industrierelevanten Hochofenschlackenzu­
sammensetzungen und hat somit in Bezug auf die Hochofenschlackenchemie ein breites 
Anwendungsfeld. Weiters wurde der Rahmen der Mischungsverhältnisse sehr weit gewählt, um 
ebenfalls einen grossen Anwendungsbereich zu garantieren. 
Aus dieser Arbeit geht hervor, dass die statistische Modellierung ein effizientes Mittel zur 
Beschreibung multi varianter Systeme ist und mit einer relativ geringen Anzahl von Versuchen 
sehr exakte Aussagen über einen grossen Versuchsraum getätigt werden können. Mit der Vor­
aussage von Druckfestigkeitswerten können Hochofenschlacken, welche mit einer Dampf-Gra­
nulier-Mühle (DGM) zu Zementzuschlagstoff aufgearbeitet werden chemisch optimiert werden, 
was Hochofenschlacken in Verbindung mit einer DGM gegenüber Portlandzementklinker kon­
kurrenzfähiger macht. Weiters können optimale Mischungsverhältnisse berechnet werden, um 
mit einer bestimmten Hochofenschlacke gewünschte Druckfestigkeiten zu erreichen. 
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Allgemein wird deutlich, dass das Anwendungsfeld der statistischen Modellierung sehr gross 
ist und sich nicht nur auf Applikationen in der Zementindustrie beschränkt. In der folgenden 
Optimierungsphase der DGM wird ein weiteres statistisches Modell erarbeitet werden, nach 
welchem systematisch Versuchsparameter geändert werden. Aus den Ergebnissen der Versuche 
werden wiederum Funktionen erstellt, mit welchen die optimalen Parametereinstellungen be­
rechnet werden können. 
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